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Ihre Meinung 2. SBocfjt

£>ie Siebe, meine ©näbigfte, ifi eine Äunft." 3«m ©lücf jurnfrei."

SÖeltbopmeifter unb dffijier
on bev Sdjioeij ift biefeë ätjnltdj

lüie tu Slmerifa. Tie ameritanifdje
Sßerfaffung ;. 33. gletdji berjenigen ber

Sdjtoeiä; fie tft ttjr in einigen Reifen

uadjgebifbct.

Slmerifa fjat feinem gröfjten Sofjn,
beut SBeltbormeifter ©ene luuuctj, ben

9-tang eineê Steutenantê gefdjenft. ÛDÎan

ift bentuad) brüben" ntdjt ber SDîei

nung, bafj für ben Dffijierêrang bie

Anteiligen; auêfdjlaggebenb fei.

^n tier Sdjroeij ift biefeê äbnlidj
mie iu Slmerifa. XmU

*

3>m Xfyata
ÜDcabame ^utterfftj. Tev 33orljang

gefjt über bent traurigen SBerfdjeiben

bev ungfücfltdjen Qatoanefin nieber.

Sllê ev bieber aufgebt, berueigt fid) bie

Tarftcllerin bor beut publtfum. Um
fere äßagb flatfdit nidit. ©ang oevbitbt

fragt fie: ,$a, ifd) fie jebi net

gfdjtotbe?"

£)a§ (Silferfeemetf
(Stad) alter SBeife)

2)cu See bon ©ifê,
ÜJian tiùll tfjn fenfen.
(£iu ßvaftmevf roirb

3ff)n fdjioarj umftefj'n.
Tev i'fublirf ift
"Jiidit auêjubenïen,
Ter ßanbfdjaft Sdjmerj
9iid)t ab;nfef)'it.

Tev Scbjoffe 9taudj,
x'lk- Trauerfahne
Tedt büfter er

2)e§ Çtmmelê SSIau,

Tay Punkten uub

Tie Gcngiane

idnut'u ängftlid) auf
Tev ßroingburg 33au.

Ten See bon Sil*,
liiau roÜT tfjn fenfen.
SBon ©elbeê SBunfdj
Hub vJJ(ad)t gelähmt.
Tev greunbe Scbmcv;

iïcidji auêjubenîen!
3Beïj' ÛDÎammonêluft,

Tie fid) nidjt fdjämt! n

£>a$ fönnte ihnen gerabe paffen

3m Oftober L926 finb 25 >ljve
berf [offen, feit bie Stvafanftaft 9re^

gensborf in betrieb genommen rourbe."

Hut biefen SBorten beginnt bic für^
lidj herausgegebene äRonograbfne über

bic undjerifdje Stvafanftaft bon bereu

berjeitigem Tireftor, Tr. Ä. §afner.
Sllê bor 2~) fafiren, fur; bor 33e$ug

ber neuen Stnftatt, eine Äommiffion
bie ©ebäube in Slugenfdjetn nafjm, fafj

fie mit einigem SSefremben in Wangen

uub gellen 5ßla!ate in beutfdjer uub

italienifdjer Sbradje, etma be§ ftn-
baltê: ^ebe Verunreinigung biefer

9täume mirb mit fofortiger Gtntlaffung

beftraft!"
Tiefe feltfame Trofjung mar aber

nidjt für bic jufünftigen ©efangenen

beftimmt, fonbern gaft ben Arbeitern

bout 33au, bie mit ifjrer Sfrbeit nod)

nidjt ganj fertig toaren uub barum

audj biefe Sßlafaie nod) nidjt entfernt
Ratten. Uli

£)aê liebe ®eutf$
SBir fjatten in unferer 33ube im jel=

beu Slrbeitêraum jroei SReidjêbeutfdje,

einen bieberen Sdjroaben unb einen

rebolberfdjrnäujigen SSertiner, Tic bei=

beu Sanbêleute befcfjbeten einanber faft

tägfid), nub einer bemängelte immer

baê |d)ted)te Teutfd) beê anbern

jum ©aubium alfer gubörer. 3)aê

ging bann etma fo:
^Berliner: Djottojoit, icf roerb

fluten mal mat fajen: Sie fönnen mir
mau j(eid) unb bet fönnen Se, Sie

oller Tufel!"
Sdjtoabe: SDeeê tu t freili itc. Slber

toenn Sie it glei 's Sôîaul fjafte molle,

fdjlag i $6na oi§ raa, bafj Sie roiffe,

toaê a Sdimabcfttitraidj ifebt!"
berliner: SBat, nu brat midj eener

n' Stovd)! Sie bämlidjet fifapberje--

f teile mollen meinen §ünb beifjen! Sie

beifjen meinen §unb nifdjt; fjam Sc

mir man ood) jut ytjebört?"
Sdnvmbc: ^bcrljaubb, ifjr berliner

roolltS allcmoi Teitfcbe foi uub fenneb

it emofe beitfd) babbele! So, jebeb mif

feb Se'ê!"
Sbradjê, ging uub fdjlug bie £üre

fjinter fidj ;n, fobafj bev berliner bieê

mal fein le^teê SBort nidjt mefjv an

bringen fonnte. 8ur(i

GRAND-CAFÉ ASTORJA
»ot>nt)offrra?e ZÜRICH Çeterfrtafe

®r6fte« Âonjert=Safé ber ©tabt / 10 SSfUatbS

sBünbnerfttibe ©nejtatità'tenfû'cfce
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L, Bachr

Die Liebe, meine Gnädigste, ist eine Kunst." Zum Glück jurvfrei."

Weltboxmeister und Offizier
der Schwei; ist vieles ähnlich

ivie in Amerika. Tic amerikanische

Verfassung z. B. glcicljt derjciiigeii dcr

Schweiz; sie ist ihr in einigen Teilen

nachgebildet.

Amerika hat seinem größten àchn,
dcm Weltboruieisler Oieue Tuniiey, deu

Rang eines ^ieuleiiauts geschenkt, Man
isl deiunach drüben" nicht der Mei

nnng, dasz fiir den Offizicrsraug die

Iiitelligen ; ausschlaggebend sei.

^ii der Schwei; ist vieles ähnlicli

Ivie in Amerika. z..,rki

Im Theater

Madame Butterfly. Ter Borhaug
geht iiber dem traurigen Verscheiden

der unglücklichen Japanesin nieder.

Als er Ivieder aufgeht, verneigt sich die

Tarstelleriu vor dem Publikum. Unsere

Magd klatscht nicht, l^auz verdutzt

fragt sie: Ja, isch sie jetzt nei

gschwrbe?"

Das Silserseewerk
lMch alter Weise>

Den See von Sils,
Man will ihn senken.

Ein Kraftwerk wird
^hn schwarz umsteh'».
Ter Anblick ist

'.'licht auszudenken,

Ter Landschaft Achmer;

Nicht abzuseh'n.

Ter Schlosse Rauch,

Als Trauerfahne
Tectl diisler er

Des Himmels Blan,
Tas Veilchen und

Tie tLuziane
^chau'ii äiigsllich auf
Ter Zwingburg Bau.

Ten See von Sils,
Mau will ihn senken.

Bon Geldes Wunsch
Und Macht gelähmt.
Ter freunde Schmer;
^icbt a>>sziideukcu!

Weh' Mauluiouslust,
Die sich nicht schämt! ^

Das könnte ihnen gerade passen

,.^m Oktober l!I2<; sind 2.'. >hre
verflossen, seit die Strafanstalt
Regensdorf in Betrieb genommen wurde."
Mit diesen Worten beginnt die kürzlich

herausgegebene Monographie über

die zürcherische Strafanstalt von deren

derzeitigem Direktor, Tr. K. Hafner.
Als vor Jahren, kur; vor Bezug
dcr nenen Anstalt, eine Kommission
die Gebäude iu Augenschein nahm, sah

sie mit einigem Befremden in Gäugcu
und Zellen Plakate in deutscher nnd

italienischer Sprache, etwa des

Inhalts: ^ede Berimreiiiiguiig dieser

Räume wird mit sofortiger Entlassung

bestraft!"
Tiese seltsame Drohung war aber

nicht für die zukünftigen Gefaugeiien

bestimmt, sondern galt den Arbeitern

vom Bau, die mit ihrer Arbeit noch

nicht ganz fertig waren und darum
auch diese Plakate noch nicht cutferut
hatten. »Zi

Das liebe Deutsch

Wir hatten in unserer Bude im
selben Arbcitsraum zwei Reichsdeutsche,

einen biederen Schwaben und einen

revolverschnälizigen Berliner. Tic beiden

Landslente befehdeten einander fast

täglich, uild einer bemängelte immer

das schlechte Dcmsch dcs andcrii

zum Gaudium aller Zuhörer. Tas

ging dann etwa so:

Berliner: Ojottojott, ick werd

^lmen mal wat sajcii: Sie können mir
man jlcich und det können Se, Sic

oller Dusel!"
Schwabe: Tees tn i freili ite. Aber

Ivenn Sie it glei 's Maul halte wolle,

schlag i Ihna ois raa, daß Sie wisse,

lvas a Tchivabcfchtraich ischt!"
Berliner: Wat, nu brat mich cener

>i' Storch! Sic dämlichet Klapperjc-
siellc wollen meinen Hund beißen! Sie

beißen meinen Hund nischt; ham à
mir mau ooch jut zujehört?"

Schwabe: ^berhaubd, ihr Berliner
wollts allewvi Teitschc soi und keuned

il cmole deitscl, babbele! So, jetzed wii
sed Sc's!"

Spracbs, ging nnd schlug die Ziire

hinter sich zu. sodaß der Berliner dies

mal sei» lel.ucs Wort nicht mehr a»

bringen konnte. ^mu

«ahnhvfstraße ?i)kI<ÜH P-terftr-Se
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